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Sieben ruſſiſche Generale abgeſetzt. 


- Die Einberufung der Jüngſten. 
Paris, 8. Dezember. Der „Temps“ meldet: Die Einbe- 
ruſung der Jahresklaſſe 1916 wird vorausſichtlich am 20. März 


Br, 


nennenkampfs Schickſalsgenoſſen. 


Neuſtrelitz, 9. Dezember. Wie die „Landeszeitung“ von 
bbrem Kopenhagener Berichterſtatter erfährt, meldet die 
dortige Preſſe aus Petersburg, daß außer General 
Rennenkampf noch weitere ſechs Generale der 
kuſſiſchen Weſtarmee ihrer leitenden Kommandoſtellen ent⸗ 
hoben ſind. Es verlautet, daß die abberufenen Generale zur 
. Verantwortung vor das Kriegsminiſterium beordert 


kataſtrophe betroffen werden, wie ſie die: Weltgeſchichte noch nie⸗ 
mals zu verzeichnen hatte. 

Die Trümmer des belgiſchen Heeres. 1 

Brüffel, 7. Dezember. Die Überreſte der belgiſchen Armee, 1915 erfolgen. a 

im ganzen etwa 50 000 Kampffähige, find nunmehr endgültig]; Bisher lag nur eine Privatmeldung vor, wonach die 

von der Kriegsfront zurückgezogen und nach dem franzöſiſche Regierung den Jahrgang 1916 im Februar 


mittags: In Weſtgalizien iſt unſer Angriff im Gange. In 


Anſere Truppen allein nahmen hier in der letzten Woche 2800 
0 Ruſſen gefangen. Weiter nördlich ſetzen die Deutſchen ihre 
Operationen erfolgreich fort. 
1 Der Stellvertreter des Cheis des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Generalmajor. 
Bei Krakau. 
Berlin, 9. Dezember. Der Berichterſtatter des „Berl. Tage- 
Blattes“ auf dem galiziſchen Kriegsſchauplatz meldet: Der ſüdliche 
Teil des Kampfes in Polen nimmt für uns einen günſtigen 
Verlauf. Die anfangs bogenförmig um Krakau formierte 
Sale Front ift in ihren Flanken nach rückwärks abge⸗ 


Pariſer Feſtungsgebiet befördert worden. Die belgiſche Armee nächſten Jahres einziehen wolle. An der Abſicht der Re⸗ 
hat von allen kämpfenden Heeren wohl die ſchwerſten Verluste] gierung, dieſen Jahrgang unter die Fahnen zu rufen, läßt dieſe 
erlitten. Das Offizier korps iſt zur Hälfte aufge⸗ neue halbamtliche Meldung des „Temps“ keinen Zweifel 
rieben; in einzelnen Regimentern fehlen ſämtliche Offiziere.— mehr. Nur iſt der März ſtatt des Februar als Monat der 
Die mit großen Schwierigkeiten verbundene Aufſtellung der Einziehung beſtimmt. N 
deutſchen ſchweren er an der belgiſchen Seeküſte 3 3 
iſt nunmehr nach wochenlangen Anſtrengungen glücklich be⸗ 7 
Fire Die ganze Küſte iſt mit ſchweren Gejhüben förmlich Die Begegnung zwiſchen König 
geſpickt, und jede Annäherung der engliſchen Kanalflotte wird = 
dadurch für die letztere zu einem ſehr gefährlichen Wagnis. Georg und König Albert. 
Die Fürſorge für die Belgier. London, 9. Dezember Den „Evening News“ wird aus Dün- 
Amſterdam, 8. Dezember. Die Blätter veröffentlichen Mitteilun⸗ kirchen telegraphiert: Auf einer Landſtraße in Flandern 
gen über die Tätigkeit der amerikaniſchen Hilfskommiſſion für Belgien | fand vor einigen Tagen eine Begegnung zwiſchen König 
und betonen nachdrücklich, daß das U nterſtützungswerk durch Georg von England und König Albert von Belgien ſtatt. 
die deutſchen Behörden in Brüſſel gefördert und nicht, wie von] Der belgiſche König erſchien als erſter am Platze. Er war in 
gegneriſcher Seite behauptet wurde, gehemmt werde. Der Bericht der] feine gewöhnliche dunkelblaue Felduniform gekleidet, und während 
Hilfskommiſſion ſagt, daß die deutſche Verwaltung in Brüſſel die Hälfte] er auf ſeinen Gaſt wartete, ſprach er freundlich mit ſeinen Sol⸗ 
der geſamten Vorräte und Lebensmittel, über welche die Militär- daten und mit einigen Landbewohnern, die zufällig zugegen waren. 
behörde verfügte, der Kommiſſion überlaſſen habe. Die Kommiſſion] Nach einigen Minuten kam eine Anzahl Motorradfahrer, auf 
werde das ſpäter wieder erſetzen. Sie ſpricht ihre Anerkennung für deren Maſchinen die engliſche Flagge befeſtigt war; danach ſolgten 
dieſe Haltung der deutſchen Behörden aus, die dazu nach der Haager drei Automobile. Das letzte von dieſen hielt und König Georg 
Konvention nicht verpflichtet geweſen ſein. Die Kommiſſion wider⸗ 8 = n ee ae 8 Fat 
; OR g a : aliuniformen. je Könige begrüßten ei 5 Hand- 
rängt worden. In der Stadt ift der Kanonendonner noch ah ge 3 na Den: en 5 Be i druck und blieben eine kleine Weile in ernſtem Geſpräch beiein⸗ 
. 2 och] Behörden ihre Tätigkeit irgendwie behinderten oder ihr feindlich l . : 
mer ſtark hörbar. Unſere Flugzeuge und Feſſelballons ſind RE j N 5 ander mitten auf der ſchmutzigen Landſtroße ſtehen. Danach 
. Bei ? Flugzeuge und Selena tan] gegenüberſtänden. Die deutſchen Behörden hätten keine Abgaben von 3 use . 3 
jeder A u iſt tätig; vereinzelt wagen der amerikaniſchen Einfuhr erhoben und die ohne Verzögerung unt beſtiegen ſie dos Automobil König Alberts und fuhren in ein 
ſich ruſfiſche Flugzeuge über den Neben Ein Sieger e n ee eee uf naheliegendes Dorf, wo König Albert einige feiner Truppen 
warf eine Bombe auf die Straße, die das Dach eines Hauſes in König Georg vorführte. Nach herzlichem Abſchied fuhr der König 


Behinderung eingelaſſen. Sie hätten nicht einmal Bahnfracht be⸗ 
der Jof N 8 n zu rechnet. Ebenſo widerſpricht die Kommiſſion der Behauptung, daß ee 75 a 
ner, fen . deutſche Soldaten in belgiſchen Bürgerquartieren an amerikaniſchen von England mit ſeinem Sobne wieder davon. 
nach, indem ſie ſich familienweiſe in Erdhöhlen eingraben und 


Spenden Anteil erhielten. Es ſeien überhaupt keine deutſchen Sol⸗ 
dort das Ende des Bombardements abwarten. 


daten bei Belgiern einquartiert. Das „Handelsblad“ bemerkt dazu, Die engliſche Müſten verteidigung. 
Die ruſſiſchen Mordbrenner in der Bukowina. 8 


daß die Kommiſſion offenbar die Unterſtützung der holländiſchen Preſſe 

wünſche, um ſolche falſchen Berichte zu widerlegen. Rotterdam, 9. Dezember. Nach Londoner Meldungen ver⸗ 
5 Bukarest, 9. Dezember. „Adverul“ meldet: Flüchtlinge aus det f Die Deutſchen in Lill ſchärft die engliſche Admiralität die Maßnahmen für die Siche⸗ 
Mi; Bukowina erzählen, daß die ruſſiſchen Truppen neun Orte ie Deutſchen in L. rung der engliſchen Küſten außerordentlich. Von Darm out) 
92 . plünderten und deren Bewohner niedergemetzelt 
N aben. 8 


5 
* 


Rotterdam, 8. Dezember. Die „Times“ melden aus Nord⸗ bis BI 178 di 11 

f 8 BL Se, : : 5 ymouth wird die ganze Küſte geſperrt und allen 
frankreich: Durch die Einnahme vn Fives. HIER Vorſtadt Lilles. Lotſen das 3 bar nur beſonders von der Admiralität 
blieb die Stadt von den Deutſchen verſchont. Dies iſt um jo be⸗ zugelaſſene Lotſen erhalten einen Erlaubnisſchein, der aber nicht 


Die rufſiſche Niederlage bei Lodz merlenswerter, als auf den von deutſchen Offizieren herrühren⸗ länger als vierzehn Tage Gültigkeit hat und nach Ablauf dieſer 
* uf a 3 5 »der und aufgefundenen Karten rote. Linien um Lille auch um] Zeit erneuert werden muß. Der Firth of Forth wird für die 
* ö 5 Chriſtiania, 9. Dezember. Der- Pariſer Korreſpondent der [einige andere Städte herum eingezeichnet waren, während eine] Schiffahrt gänzlich geiperrt, auch für die Fiſchevei. Daher berrſcht 
Vuſtenpoſten“ meldel: Ein dem „Journal“ aus Petersburg zuge» ſolche Hervorhebung weder Reims noch Arras zuteil wurde. Auch unter den ſchottiſchen Fiſchern große Unzufriedenheit, da ſie von 
gaongenes Telegramm beſagt, es ſei zweifellos, daß die Deutſchen wurde den Bewohnern nicht die ſonſt deutſcherſeits übliche jetzt ab vorausſichtlich für die ganze Kriegsdauer brach gelegt 
alle Kräfte einſetzten, um die Ruſſen jetzt entſcheidend aufs][Kriegsſchatzung auferlegt; ſie mußten nur gewiſſe für den find, Die engliſchen Befürchtungen wegen eines deutſchen 
77 5 Haupt zu ſchlagen. Durch das Anhäufen von ſo großen Truppen⸗ Lebensunterhalt der Soldaten notwendige Materialien bejorgen. Eindringens ſind io ſtark wie niemals zuvor, und die getroffenen 
. ſtärken auf der öſtlichen Kampffront durch die Deutſchen ‚bleibe | Die Kaffeehäuſer ſind wieder geöffnet und die Straßenbahn ver⸗ Maßnahmen find fo einſchneidend, daß die geſamte Oſt⸗ und Süd⸗ 
1 den Ruſſen nichts anderes übrig, als die größeren Teile ihrer kehrt zwiſchen Lille, Roubaix und Turcoing. Alle Werkſtätten küſte Englands unter der Bl ockad. e der eigenen Streitkräfte ſteht, 
Armeen zwiſchen der Weichſel und Warthe zu vereinigen. Was und Fabriken in dieſen drei Städten find völlig unverſehrt ge⸗ 5 5 70 

auch werden mag, ſchließt das Petersburger Telegramm, das] blieben, nur haben die Deutſchen die in dieſen Fabriken vorge⸗ Todesurteil gegen einen Deutſchengländer. 
Faktum muß uns als Beruhigung dienen. In dieſem Kriege] fundenen fertigen Waren requiriert und dann nach Deutſchland London, 9. Dezember. „Reuter“ meldet: Adolf Ahlers, ein 
. geſchickt. Die vor einigen Tagen in Umlauf geſetzten Gerüchte, in England naturaliſierter Deutſcher, der bis zum Ausbruch des 
daß unter den deutſchen Truppen in Lille Typhus aus- Krieges Kon ſul des Deutſchen Reiches in Sunderland und 
gebrochen ſei, beſtätigt ſich nicht. Ein alleinſtehender Fall iſt inf wegen Hochverrats angeklagt war, weil er Deutſchen behilflich ge⸗ 
der Nachbarſchaft von Lomme vorgekommen. Eines der Hoſpitäler] weſen war, England zu verlaſſen, iſt vom Gericht zum Tode 
von Notre Dame de la Treille iſt unter franzöſiſcher Verwaltung [verurteilt worden. 

und der Leitung zweier franzöſiſcher Arzte verblieben. „Landſtreicher an die Front!“ 


ö a Das iſt letzt der Ruf, der in Kanada ertönt, 5 ER, 
Schickt unfer Kriegstagebuch ins für das engliſche Mutterland zu werben. Etwas anderes bedeutet! 
Feld für Eure Angehörigen! 


folgende Maßnahme nicht. In der Zeitung „Niagara Falls Journal“ 
vom 27. Oktober ſteht: 

Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 

ſoldaten unentbehrlich. 


„Die Militärbehörden haben die Bene Polizeiverwaltung (in 
Es koſtet nur 1,50 Mk. 


Niagara Falls, Kanada) erſucht, alle brit chen Untertanen, 
die dor Gericht erſcheinen, nach der Rüſtkammer in der Viktoria 
Auch wer nicht beabjichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk Wiadig begrüßen wegen der ge- 


Avenue zu ſenden, wenn ſie ſich für den Heeresdienſt anwerben zu 
laſſen wuͤnſchen.“ 
* 

Aus einem engliſchen Gefangenen: 
drängten Aeberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts lager. 
Näheres willen; wegen der Karten aller Kriegsſchauplätze, 
der Karten- und Brieflaſche, der Albumblätter zum 


Einſtecken von momentpholographi Kriegsbildern London, 9. Dezember. Ein Vertreter der Preß⸗Aſſociation 
n 1 ntp en, Krieg ; 3 1 ; f N 8 
Anſichtskarſen ui. ſowie wegen des Beiefy Mae. „berichtet über das auf der Inſel Man eingerichtete Gefangenen 


8 % lager. Dieſes hat Raum für taufend Gefangene; tatsächlich ſeien 
Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen aber dort 1334 Gefangene untergebracht. Alle Gefangenen ſtim⸗ 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 


men darin überein, daß der Überfüllung abgeholfen werden 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen. da die 1. Auflage bereits [ müſſe, daß die geſundheitlichen Verhältniſſe verbeſſerungsbedürftig 
vergriffen iſt und wir ſchon eine zweite Auflage drucken mußten. 


Auf Wunſch verſendel uufere c ihäffsttelle das ſeien, und daß eine Aufbeſſerung der Koſt wünſchenswert 
8 . * N f 3 3 ER 
Kriegs-Tagebuch an Feldzugsteilnehmer direkt bei ſei. Einige hätten auch eine Vergrößerung der täglichen MOHN 


genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von1.70 mt. nen geſordert. 


— 


Br beißt es vor allem: Wer kann am längſten aushalten: 
vr Nicht vereinzelte Siege können dieſen Krieg zum Abſchluß bringen. 
Mailand, 9. Dezember. „Corriere della Sera“ ſchreibt: Die 
Br Beſetzung von Lodz ſei deshalb wichtig, weil es als Verkehrs⸗ 
17 knotenpunkt und ſtrategiſcher Stügpunkt den Deutſchen ſehr 
nützen könnte. „Secolo“ ſchildert den Sieg als ſehr bedeutſam, 
namentlich vom moraliſchen Standpunkte aus. In der „Times“ 
derde die Schlacht als die größte der Weltgeſch ichte be 
Feichnet. Die Deutschen ſeien dort jo ſtark, daß ein Verſuch der 
Rrſſen, fie wieder über die Grenze zurückzuwerfen, ungeheure 
Opfer fordern würde. Laut „Secolo“ find die Spitäler in War⸗ 
chan überfüllt. Polen ſei schrecklich verwüſtet. Ku, 
Entrechtung des deutſch⸗baltiſchen Adels. 
Frankfurt a. M., 9. Dezember. Die „Frankf. 31g.“ meldet aus 
Petersburg: Die ruſſiſche Regierung bat beſchloſſen, die Majorate 
aller deutſch⸗baltiſchen Adelsfamilien, von 
denen irgend ein Mitglied im deutſchen Heere dient, als Staatsbeſiz 


einzuziehen. a 


55 ® 

der Sufammenbruc Belgiens. 
Briüſſel, 9. Dezember. Nach dem Staate, der die Auszahlung 
gſt aller Beamtengehälter eingeſtllt hat, haben nunmehr auch 
die belgiſchen Städte zunächſt eine Herabminderung ber Be- 
zige der Gemeindebeamten und der ſtädtiſchen Arbeiterlöhne um 
25 v. H. vorgenommen. Alle öffentlichen Kaſſen ſind 
. lee r. Die Steuern gehen nicht ein Nur wenige beſitzen Bar⸗ 
mittel. In Gent mit 200 000 Einwohnern muß an 40 000 
Menſchen Brot und Suppe verteilt werden. Sollte der Krieg 
noch etliche Monate dauern, io wird Belgien von einer Finanz ⸗ 


2 Polener Tageblatt.» 1 


Di e | e 1 en € at en d er Emd en“ indem er ſich zum Führer der Rebellen machte. Jeder Amerikaner, vorausging. Dieſe Tatſachen laſſen ſich weder durch Krokodi 7 
77 eder Dewet kenne. erkläre, Dewet wäre ſeit Jahren geiſtig nicht tränen über die „vorbedachte“ Verletzung der Neutralitl 
London, 9. Dezember. Nach einem Reutertelegramm hat] normal; dieſen Umſtand hätten die Deutſchen benutzt, um ihn für| Belgiens, noch durch Redensarten über die friedlichen“ 


einer der gefangenen Offiziere der „Emden“ folgende Einzelheiten ihre Zwecke zu gewinnen. Die Deutſchen wären es, die ihn über⸗ mühungen des Dreiverbandes aus der Welt ſchaffen. 


berichtet: Einige Wochen vor dem Untergang war die „Emden“ redeten die Waffen zu ergreifen, u Traum eines ändi a z Flinten de 
von jeder Verbindung mit der deutſchen Regierung abgeſchnitten en DEI ARD ERER. OTENIDETI Phraſen⸗Charakter des Machwerkes, dem die Flinten⸗Diploma 


und konnte ſich nur durch aufgefangene Funkſprüche orientieren. Südafrika du verwirklichen. 5 2 0 Delcaſſes ihren Stempel aufdrückte, verrät ſich auf d 
Auch an Bord der gekaperten Schiffe gefundene Zeitungen dienten Die Erklärung des Staatssekretärs des Reichskolonial⸗ deutlichſte in der Art, wie die „Agence Havas“ den vom 
e e eee e amts Dr. Solf müßte auch die Amerikaner belehren, wie Geldbuch hervorgerufenen „Eindruck“ umſchreibt; fie führt i“ 
einem bestimmten Punkt, den die Schiffe paſſteren mußten. Die Deutſchland ſich zur Südafrikaniſchen Union geſtellt hat und dieſer Beziehung wörtlich aus: 5 
. na ait Rig e ee 15 8 . weiterhin zu verhalten gedenkt. „Der allgemeine Eindruck. den das Gelbbuch erweckt, iſt der, 1 
lat es jedoch nicht, mit Rückſicht auf die Frauen und Kinder an et ET die gegenwärtige Kriſe eine Folge der ſchroffen Polit 

Bord. Die von der ruſſiſchen Preſſe verbreitete Nachricht, daß Di Sti 3 d S i 8 a 11 
die „Emden“ den ruſſiſchen Panzerkreuzer „Temtſchuk“ unter le immung in er we 3. 1 ae an ner er Bene 
japanfſcher Flagge angegriffen habe, wird beitritten. Die Wien 9, D Die Reichs poſt⸗ al 5 zu ſichern. Rußland zu erniedrigen, dem Dreiverban 

1 de Nele 8 an te ſich Aale deff 1 1 Schweiger Shrititteller eine Zuschrift in 2 hehe: Bern ie een en Diele: een ERBEN: Denen fee 
in der Nahe ſei und maskierte ſich infolgedeſſen mit dem vierten | Schdetger Ih SCENE „ N 7 Kri . iſt. 
Schornſtein, um von anderen Fahrzeugen für das feindliche 5 „ auch bei den Deutſchen und u en an 17 b ürfe, die alle 
Schiff gehalten zu werden. Die Einfahrt in den Hafen, wo die . 1 85 ſo beſtreben wir uns doch, neutral zu ſein. Zur ennzeichnung er hier erhobenen Vorw rfe, le 15 
JJJJJJJJJJ%%%ÿhé , .. 
an Bord hatte. Als die „Emden“ an die „Temtſchuk“ nahe genug een e Ir J m ember 2 i ebt. 
berankam, eröffnete fie ſofort das Feuer auf fie und beendete ihr are abhängig, Sie ichreien gegen den deutſchen Paeich elne Malfa Der 1 Ds Wieden gegeben. 
Vernichtungswerk mit zwei gulgezielten Torpedoſchüſſen. Der Militarismus, — aber glaubt es uns, 8 wir ziehen ; ‚ustajjung A 15 wiedergege en 
Offizier der „Emden“ erzählt weiter, daß die Kapitäne der ge, ebrfurchtsvoll den Hut vor Euren Taten. Bei uns gibt es Män⸗ Lenz erinnert in einer Unterſuchung über die wirtſchaftlich 

foperten Dampfer in der furchtbarſten Weiſe fluchen, RN ner und Jünglinge, die lieber mit den Tirolern und Steiern zum Vorausſetzungen des modernen Krieges einerſeits an die Einf 
einer, dem bon den Behörden verſicherk worden war, daß die] Sturm vorgingen. Gott erhalte Franz den Kaiſer und ſegne ſchnürung Deutſchlands durch Großbritannien, andererſeits an 


„Emden“ mindeſtens 3000 Meilen von Kolombo ent i. und] Eure Waffen. 9 ; ; 7 
Deine Stunde en er Dein Als die en le und den gewaltigen Gebietszuwachs der Mächte des Dreiverbande 
i ice und Japans; er ſchreibt u. a.: 1 


* Se 

lich bei Keeling Island von der „Sidney“ angegriffen wurde, w N h d K i 

wußte fie nicht, daß die „ Truppentrans⸗ | on u er en E eg. Während Deutſchlands Wirtſchaftskraft über die Kriſen von 1890 
daß 4 Aileen e a ee 2 glaubte, Wajhington, 8. Dezember. (Reuter.) Präſident Wilſon hat inf und 1900 hinaus ſich immer reicher entfaltete, verſperrte England uns 
erklärte auch noch, er 9075 außerordenklich daß fie 1 feiner Botſchaſt an den Kongreß darauf hingewieſen, daß der Krieg alle Pfade der hohen Politik. Außer zwei kleinen Inſeln in det 
wußt hätten, daß die auſtraliſchen Transporte ſo nahe 8 Menſchen und die natürlichen Hilfsquellen in beängſtigender Weiſe] Südſee und jenem Entenſchnabel in Neu⸗Kamerun ward uns dur 
ſeien, ſonſt wären ſie Hier darauf losgegangen, auch wenn fie vernichte. Die europälſchen Nationen blickten auf den Handel und die volle fünfzehn Jahre nichts zu teil; und welcher Kämpfe bedurfte es 


gewußt hätten, daß die völlige Vernichtung ihrer harre. Induſtrie der Vereinigten Staaten, um ihre leeren, nicht nach der „Samoaſchmach- und nach dem „Pantherſprung“ von 
C I 0 Märkte wieder aufzufüllen. Wilſon drückte die feſte Hoffnung aus, Agadir, um hart am Krieg vorbei nur dieſe Abfindungen uns 3 
N an daß Amerika die Gelegenheit wie ſie ſelten einer Nation geboten ſichern! Indeſſen wuchs das Kolonialreich Großbritanniens 


unaufhaltſam in Hinterindien, Perſien, am Schat⸗el⸗Arab, am Roten 
Meer und der Levante, in Süd⸗ und Zentralafrika. Frankreich 
teilte mit Spanien und Italien ganz Nordweſtafrika und griff in 
Siam um ſich. Rußland nahm ſich die halbe Mandſchurei wie 
halbwegs auch die Mongolei und Nordweſtperſien. Japan erwarb 
Korea und die Mandſchutei von Dairen bis füdlich Kirin. Det 
europäiſche Krieg von 1914 vollends hat bei unſeren Gegnern 
die Annexionsluſt neu geſtärkt; kein Kolonialgebiet der Karte, dem 
nicht in naher oder ferner Zukunft eine Übermalung mit neuen Ho⸗ 
heitsfarben drohte. Während fo die beiden europäiſchen Zentralmächte 
bei jeder ⸗Neuteilung der Erde ſyſtematiſch übergangen 
wurden und nicht einmal in ihrem eigenſten Beſitzſtand ſich politiſch 
ſicher fühlen durften, vollzog ſich ihre wirtſchaftliche Expanſion in 
ſtetig weiterem Ausmaß.“ 
Noch ehe Lenz gemäß den Tatſachen die ungeheuere Ber 
nachteiligung Deutſchlands im Vergleich mit den feindlichen 
Mächten erörterte, war dieſelbe Feſtſtellung von dem Sozial⸗ 
demokraten Ludwig Queſſel in den „Sozialiſtiſchen 
Monatsheften“ gemacht worden. Queſſel hatte u. a. das 
Nachſtehende ausgeführt: 4 
„Daß der deutſche Imperialismus bei ſeinem Verlangen 
nach Berückſichtigung wirklich nicht anſpruchsvoll war, lehren .. die 
geſchichtlichen Tatſachen. Während Frankreich ein ganzes altes Kultur 
reich ſeinem Kolonialreich einverleibte, gab ſich Deutſchland mit dem 
Erwerb Neukameruns, des Sitzes der Schlaf rankheit, zufrieden 
Überhaupt kann man zu einem richtigen Urteil über den deutſchen 
Imperialismus nur gelangen, wenn man ihn in Vergleich zum 
Imperialismus des Dreiverbandes ſetzt, die man mit vollem Recht 
als ein Länderverteilungsſyndikat bezeichnet hat.“ j 
Und Queſſel braucht eine volle Seite dazu, um die Er 
obererzüge, die der britiſche Imperialismus während det 
letzten drei Jahrzehnte in der ganzen Welt unternommen hat, 
einzeln aufzuzählen! Wo Mr die Vorherrſchaft in Wirklich? 
keit zu ſuchen iſt, darüben kann angeſichts der tatſächlichen 
eititellungen, in bezug auf die ein ſozialdemokratiſchet 
chriftſteller mit der bürgerlichen Wiſſenſchaft übereinſtimmt, 
nicht der geringſte Zweifel obwalten. Dem Entſtellungs⸗ 
ſyſtem unſerer Feinde wird es auf die Dauer nicht gelingen, 
die Welt über die wahre Natur der Dinge zu täuſchen. F 


als „proteltor“ Ae gupt en 8. ee haben werde, den Frieden und die Verſöhnung herbei⸗ 


Frankfurt a. M., 9. Dezember. Einer Meldung der „Frankf. Staatsſekretär Bryan kündigte an. daß die Fore⸗River⸗Schiff⸗ 
Ztg.“ aus Kairo zufolge, iſt Huſſein Kemal im Begriff als baugeſellſchaft ſich den Wünſchen des Präſidente ° Wilſon unterwerfe 
Sultan den ägyptiſchen Thron zu beſteigen. Die englifche Oklupation und keine Unterſeeboote für die Kriegführenden in Europa 
werde in ein Protektorat umgewandelt. Der neue Staat fol bauen wolle. 


von der Türkei unabhängig ſein. i Das ran 0 e Gelbbu ; 
Der Aufitand in Marokko. Ein 15 Icon iich „Agence Hava ich. dem 


Berlin, 9. Dezember. Der Genfer Mitarbeiter der „Tal. ſoeben veröffentlichten franzöſiſchen Gelbbuch geſtattet ein zu⸗ 
Rundſchau“ ſchreibt: Wie ben ſchweizeriſchen Zeitungen 95 verläſſiges Urteil über den Inhalt dieſer Veröffentlichung. 
meldet wird, find über Marſeille bisher an 30 000 fran⸗] Sie ift erklärtermaßen zu dem Zwecke erfolgt, das engliſche 
zöſiſche Truppen nach Marokko zurückbefördert worden.] Blaubuch, das kuſſiſche Orangebuch und das belgiſche Grau⸗ 
Einer Madrider „Imparzial“⸗Meldung zufolge hat der franzö- buch zu „ergänzen“. Mit anderen Worten: das Werk des 
ſiſche Generalreſident in Rabat über Marokko bereits am 19. No- Herrn Delcafje ſoll den diplomatiſchen Entſtellungsfeldzug 
vember den Kriegszuſtand verhängt. der gegen uns verbündeten Mächte vervollſtändigen. Dem⸗ 

Frankfurt a. M., 9. Dezember. Die „Frankfurter Zeitung“ mel-|gemäß will das franzöſiſche Gelbbuch „zu Laſten Deutſch⸗ 
det von der ſchweizeriſchen Grenze: Die franzöſiſche Zenſur unter ⸗lands feſtſtellen“, daß die Verletzung der belgiſchen Neutralität 
drückte ſeit geſtern jede Preſſevermittlung aus Marokko. mit Vorbedacht ausgeführt ſei, und daß Deutſchland ſchon 
8 8 ee e FRE 8 lange die Abſicht hegte, den Krieg „trotz der friedlichen Be⸗ 

Die Burenerhebung. mike des Dreiverbandes“ zu beginnen. 
4 Man kennt aus den diplomatiſchen Veröffentlichungen der 
ges General Beyers gefallen f übrigen Dreiverbandsmächte und aus ihrer Preſſe längſt eine 

Prätoria, 9. Dezember. Amt lich wird gemeldet: Es iſt noch derartige Darſtellung und weiß aus dem deutſchen Weißbuch, 
unſicher, ob General Beyers, der Führer der Buren in den diplomatiſchen Enthüllungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Transbaal, der nach einer Johannesburger Meldung von ſowie aus der Kanzlerrede vom 2. Dezember, was davon zu 
einer Kugel getroffen worden war, den Tod gefunden hat. Wäh- halten iſt. Das neue Fabeln von einer deutſchen Militär⸗ 
rend eines ſcharfen Gefechts am Ufer des Vaalfluſſes wurde partei ändert nichts an der Tatſache, daß die deutſchfeindliche 
Beers mit einigen anderen beſchoſſen und man ſah, wie Bevers Angriffspolitit der Verbündeten in urkundlich nachweisbarer 
vom Pferde fiel und ſtromabwärts getrieben wurde. Er verſchwand Form bis ins Jahr 1906 zurückgeht. Die militäriſchen 
bald darauf im Waſſer. Abmachungen zwiſchen Großbritannien und Belgien, die die 

Das Schickſal Dewets. Teilnahme Frankreichs vorausſetzten, ſowie die Abmachungen 

Neuyork. 9. Dezember. Die amerikaniſchen Zeitungen befprechen zwiſchen Frankreich und Großbritannien von 1912, deren 
die Gefangennahme Dewets. Sie ſagen, der General verdiene die] Ergänzung durch eine die ruſſiſche Landung in Pommern 
Todesſtrafe wegen Hochverrats; die Engländer ſollten jedoch | vorſehendes engliſch⸗ruſſiſches Marineabkommen Frankreich an⸗ 
unter Umſtänden Großmut üben, denn ihn als Verräter ſterben laſſen regte, beweiſen die Kriegspolitik des Vierbundes ebenſo un⸗ 
würde ein Akt politiſchen Wahnſinns fein. Die „New Pork] widerlegbar, wie die vorzeitige Mobilmachung Rußlands und 
World“ ſchreibt, ſeine Verurteilung würde ſicherlich mehr Feindſeligkeiten[ Frankreichs, die dem ici Kriege — unter ehrenwörtlicher 
unter den Buren hervorrufen. als Dewet ſelbſt anrichten konnte, Abſtreitung der maßgebendſten ruſſiſchen Perſönlichkeiten! — 


Kochgeſchirr einen Granat litter, der an der einen Seite hinein] alles ſieht, dieſes Elend und dieſe Not, dann ſchickt man doch 
8 noch ein heißes Dankgebet zum Himmel, daß Gott een Kampf 


3 *) Machdrnd | und auf der anderen Seite wieder hinaus ging, und eine Gewehr⸗ 

Feld poſtbriefe. unterſagt.) kugel u durch den Spatenſtiel, während i rub, einen ven las in Feindesland det tragen laſſen und unſer liebes 
1 . > meter über meiner Hand. An dieſem Abend blieb ich auch wie Vaterland verſchont hat, wenigſtens im Weiten. 

Von den Kämpfen in Flandern durch ein Wunder verſchont. Wir machten einen Sturmangriff 

erzählt ein uns zur Verfügung geſtellter Feldpoſtbrief eines Berliner Re u 1 5 Wend ur 

kriegsſreiwilligen ſehr anſchaulich: der feindlichen Artillerie an Heftigkeit zunahm und die S 

nells und Granaten fortwährend bei uns einſchlugen; doch konnten 

ſie uns im Vorgehen nicht aufhalten. mancher Kamerad 

blieb liegen. Da hatte ich plößlich v. d. H. neben mir ver⸗ 

loren, und ich e ſchon, er ſei getroffen. Ich rie 

in der Dunkelheit laut ſeinen Nan 


G. . „ 11. November. 
Meine liebe Ly! Hoffentlich haſt Du meine Briefe alle er⸗ 
halten, aus denen Du erfehen haſt, daß ich jetzt im Lazarett in 
G. untergebracht bin. ee ſteht 0 meinem Zettel, und 


anz in die Erd 
ützen. Ein äußerſt 9 


ich bin hier ſehr gut aufgenommen. Die Pflege iſt hier ausge⸗ 1 ien, und da antwortete er au Auf dicke Pfoſten 

jeicnet, am di an: tem und rde de erde a 1 A c ber nh ſten zu ide aß ein Schar ich 25 Erdſchicht bede 0 a 1 
in jeder Weiſe fürſorglich, und man lernt hier erſt wirklich kennen, ging nach rechts. In der nächſten Sekunde plaßt ein rapne loch 1 
was Nächſtenliebe ab Aamepabſchaft — —. ir ſind hier im links von mir, und ich bekam nur Erde falt Eiſen auf den eh In der Ecke ſteh ner eiſerner 


Ausftellungägebäube untergebracht (genau wie Ausjtellungshalle | Kopf. Wäre ich nicht zufällig nach rechts gegangen, ſondern 
am Zoo in Berlin), lle Häume 1 von uns belegt; die Leicht | weiter gradeaus, dann war es aus mit mir. Ein andermal bei 2 0 Gläſern 
verwundeten kommen mehr zur deutſchen Grenze oder nach Deutſch⸗ einem Anmarſch zum Gefecht kamen wir in heftiges Granat⸗ B aſchenlampen, © iegel 
land. Ich ſchlafe jetzt ordentlich aus und hole nach was in der ſeuer: wir waren in einem Rübenfeld, und die Rüben flogen nen großen Spiege 
Zeit vorher alles verjäumt wurde, wo man tage und wochenlang] mit den zerplasten Granaten uns um die Ohren. Ta kommt i 9 
nicht zur e r de iſt. Ich habe ſehr viel Zeit und freue 


jo eine Granate angeflogen ſſſſ — man hört fie immer näher h 
mich über die Briefe, die ich bisher erhielt, und leſe fie immer | kommen, und ſchlagt % Meter vor mir in die Erde. Aber zu] man, ja feine 


wieder. meinem Glück explodiert das Ding nicht, da der Boden wohl zu] Zwei Kleider⸗ die 
a ne \ BR . Mi 5 leiben. eſtimmt. Bo ch legt, 
‚ Dane Gefecht dagen wir mitgemacht, zwei, Sturmangriffe| Holte Rache. Dr im orpehen a en bie Kane een Tale zbe u 
auf den Feind. v. d. H. hat einen Schuß durchs Bein. Gott war | sie fallen rechts, neue Kameraden treten an. deren Stelle, auch j Jüße warm UT} 


mit mir. Ich denke jetzt oft an den Spruch, den ich zur Ein⸗ 
ſegnung erhielt; „Ich will Dich behüten und bei Dix ſein, wo Du 


arauf ſteht ein großer runder Tiſch mit Wachstuchdecke, dar“ 
u an 0 a 79 7 am 005 an 2 

as die ganze am gemütlichſten macht iſt eine Hängelampe 
mit ſchönem, grünen S fem. So, das wäre meine Einſchung 
der Winterwohnung. un es nicht zu kalt wird, können 12 
es hier ganz gut aushalten. Unſer Schlafzimmer liegt an eine 
anderen Stelle; eine niedrige, dafür aber ganz warme 5 


ar Ian, 5 ich a ee von DER SRESel.. 200 16 n 
1 1 A auch ich von der Truppe und war am 8. in G., und ich bin 
5 hinzieheſt. enn man da draußen im Schützengraben ſeitdem hier im Lazarett⸗Auſtellungspalaſt. Wir en durchs 
iegt, oder man geht vor, und manch braver Kamerad wird ge⸗ bel iſche Land Wir fuhren als wir von 8. fortfuhren, durch 
troſſen, oder eine Granale kommt und die Stücke fliegen nur ſo | unter liebes Vaterlan nach G., und dann marſchierten wir 
dann erſt empfindet man es ſo recht, wie Ag \ man it, wenn man weiter. Wir waren bis vor Dirmuiden. Jeßt iſt der Ort 

auch gefallen. Es war dort eine traurige Gegend; die Brunnen 


das rechte Gottvertrauen im Herzen trägt. ie oft war ih nahe 
von den Bewohnern unbrauchbar gemacht, teilweiſe Petro⸗ 


daran; wir waren jo oft im Gefecht und im größten Kugelregen, mit Stroh ausgelegt, in der wir zu Vieren liegen, natürli alt 
und in mer ging alles gut. Bei dem Gefecht am 25. 10. ſtürmten [leum hineingegoſſen, die Gehöfte verbrannt, dem Erd⸗ ſchade antel an und mit dem Umhang zugedeckt. Es 
wir im offenen Gelände vor und gruben uns dann wieder flink boden gleich. Die Städte, durch die wir kamen und deren ſchade, daß Ihr meine Tageswohnung nicht mal ſehen könnt, I 
ein. Dabei bekamen wir aus der Stadt D., vor der wir lagen Namen ich noch nicht nennen kann, vollkommen zerſchoſſen, würdet ftaunen, wie verhältnismäßig Fein u man ſich auch r 
gewaltiges Maſchinengewehr⸗, Infanterie» und Artilleriefeuer, ſo] die ganze Stadt ein rauchender Trümmerhaufen, auf den Weiden] Freien einrichten kann. Wenn man drin ſitzt und nicht von % 
mancher Kamerad wurde getroffen, auch unſer Leutnant erhielt] totes und angeſchoſſenes Vieh, in den Gräben tote Belgier, die] Schießerei hört, A man im Frieden in einer Jagdhütte J 
einen tedlichen Schuß. Natürlich legt man ſich bei dieſem Ein-] noch nicht begraben werden konnten; das alles näher zu be-| ein — wenn nicht ab und zu einige Granaten darüber hin 1 
buddeln ganz platt auf die Erde, um ein möglichſt kleines ‚giel ſchreißen will ich lieber unterlafien. Das ganze Bild daun ein flögen. Noch geitern bei der Arbeit, als ob ſie es gemerkt hätten 
zu bieten. Auf dem Rücken hat man den vollgepackten Tornilter,| gehüllt von einer Atmoſphäre, die nach verweſendem Vieh und] kamen auf einmal vier Granaten ſcharf darüber geſauſt. d 
und darauf iſt das Kochgeſchirr geſchnallt. Da erhielt ich durchs] nach Blut ſtinkt und wo man kaum zu atmen wagt; det ch Eunt Euch denken, mit welcher Geſchwindigkeit alles in it 
ar IRRE 53 75 dieſer ſchwelende Brand und Pulpergeruch. Man fürchtet, ſich] Deckungen verſchwunden war. übrigens das Unglaubliche i 
*) Jür die Mitteilung von Feldpoſtbriefen. deren Inhalt] zu vergiften, wenn man atmet. Dann das Gebrüll des ange⸗ wahr geworden, ich Babe es erreicht, daß wir im Schützenarabeß 
babe —— — — 


ür weitere Kreiſe von Intereſſe iſt, find wir ſtets dankbar] ſchoſſenen Viebes und das Geſtöhn der armen verwundeten] ein — Klavier 
bſchriften iſt das Original nebſt Umſchlaa beizufügen. Lameraden. Das iſt der grauſame Krieg! Und wenn man das 


— Voſener TageBlafl. 


der, bisher in Jaſtrow als Vorſtand lauftrw.) des Eiſenbahnbe⸗ 
triebsamts nach Luckenwalde, Weikuſat, bisher in Deutſch⸗ 
Krone, zur Eiſenbahndirektion nach 9 der Regierungs- 
baumeiſter des Maſchinenbaufachs Wal baum, bisher in 
Beuthen, als Vorſtand lauftrw.] des Eiſenbahnmaſchinenamts 
nach Oſtrowo. 
opd. Poſtaliſche Angelegenheit. Das der Perſonen und 
r rung bwiſchen Gondek Bahnhof, und 
urnik dienende Privatfuhrwerk verkehrt vom 15. d. Mts. ab 
auf dem Kurſe Dach owo Bahnhof —Kurnik. 


* Berfow, 9. Dezember. Die Gerichtstage in Zerkow 
finden im Jahre 1915 an folgenden Tagen ſtatt: am 19., 20. Ja⸗ 
nuar, 16, 17. Februar, 16, 17. März, 13., 14. April, 11., 12. Mai, 
8., 9. Juni, 6. 7. Juli, 21., 22. September, 19., 20. Oktober, 
23., 24. November und am 21, 22. Dezember. 

2 Schwarzenau, 9. Dezember. Bei der heutigen Stabtver- 
erdnetenwahl der zweiten und dritten Abteilung wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Stadtwerordneten Händler Joſef Koslowski und 
Müllermeiſter Franz Koſtenski wiedergewählt. 


5 


ANuftlärung in den Schützengräben. 
Der folgende Text iſt der Inhalt eines Flugblattes, das von 


ren Fliegern in die franzöſiſchen Schützengräben geworfen 
ird. 


Die Illuſtrierte 
Oſtdeutſche Kriegszeitung 
iſt ſoeben erſchienen. 
Beſtellungen e en und Fac. 


anſtalten, ſowie alle Buchhandlungen. 


a Franzöſiſche Soldaten! 

Man hat Euch verraten! 

Alles, was man Euch von Siegen der Verbündeten erzählt 
Nat, war Lüge. 

1 Armes Frankreich! Man läßt Euch für die Engländer arbei- 
ar man läßt Euch nur für fie in den Tod geben, für dieſes 
Volk, welches jetzt die Früchte ſeiner Perfidie erntet, die immer 
Legen die Völker der ganzen Erde gerichtet war. 

2 „Mißraut Euren Freunden!“ 

2. Letzte wahre Nachrichten: 

Die Anzahl der in Deutſchland bis 1. November untergebrach⸗ 
ten Kriegsgefangenen beträgt: 

Franzoſen: 3138 Offiziere, 188 618 Mann 


Belgier: 537 5 34 907 „ 

Engländer: 417 15 730 „ (87000 Tote) * Frauſtadt, 9. Dezember. Mit einer Unverf i 

gläni j u 1 3 4 9. ; rirorenheit ohne⸗ 

Ruſſen: 812 186779 „ (unter ihnen gleichen halt ein junges Mädchen die Kriegsnöte ausgenutzt. 
Kommt da von Poſen in das hieſige Reſervelazarett ein junges 


2 kommand. Generale mit ihrem Stabe.) 


= Unzählige Kanonen und Maſchinengewehre wurden erbeutet. 
x m ſelden Augenblick werden große Schlachten in Rußland ge- 
ſchlagen, und ſchon hören wir wieder von deutſchen Siegen Vor 
. Tagen vermehrten 23 000 ruſſiſche Gefangene die oben ange⸗ 
2 ührte Zabl, unter denen 16 der Gouverneur von Warſchau tes 
findet. Im Norden Frankreichs find in den letzten zwei Wochen 
mehr als 10000 Franzoſen gefangen genommen und zahlreiche 
Kanonen und Maſchinengewehre erbeutet worden. 
l Die Türkei befindet ſich im Krieg gegen die Ruſſen und Eng⸗ 
15 Br, Ein türkiſcher Sieg im Kaukaſus hat beinahe ein ruſſi⸗ 
ches Armeekorps und eine Diviſion vernichtet. Eine andere 
»liſche Armee iſt im Begriff, in Agypten einzufallen. Der 
Heilige Krieg iſt ausgerufen worden. 
In Indien gärt die Revolution, Afghanen und Perſer haben 
ich gegen Indiens Grenze in Marſch geſetzt 
5 Im südlichen Afrika verzeichnet die Revolution der Buren 
den e. 5 TER | 
Auf dem Meere verrichten die eutſchen Unterſeeboote gute 

f dhe, Vier deutſche „Kreuzer haben vier engliſche in einer Be 
25 ar 5 der Küſte Südamerikas vernichtet, ohne ſelbſt Schaden 
K* leiden. 
In Marokko haben die Marokkaner Tazza genommen und 
wie alle Muſelmänner den Heiligen Krieg gegen br Verbündeten 


: Dumdumgeſchoſſe. 


3 Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt unter der 

überschrift „Dumdumgeſchoſſe“: 

In den ausländiſchen Zeitungen iſt behauptet worden, da 

1 7 für die deu ſche Wanze de gusgegebenen one 

. need erg as 5 ein vollkommener Irr⸗ 
n m Mit demſelben Recht ok 

ie Behauptung auch für das niederländiſche Heer aufſtellen, denn 


Mädchen von etwa 18 Jahren mit der Angabe, ihren verwun⸗ 
deten Bruder bejuchen, zu wollen. Sie fand mehrere Tage gaſt⸗ 
liche Aufnahme. Schließlich kam aber die Polizei dahinter, daß 
das nicht mit rechten Dingen zugehe, ſie ſtellte Nachforſchungen 
an, und dabei zeigte ich, daß eine freche Schwindlerin hier ihr 
Weſen treibe. Die Abenteuerin ſtammt aus Zabrze, war ihren 
Eltern entlaufen und fuhr auf Staatskoſten in der Welt umher, 
überall infam lügend. Man verpflegte ſie auch meiſt aufs beite, 
und ein unvorſichtiger Bahnbeamter hat ihr ſogar einen Frei⸗ 
fahrtsſchein get t. Sie gab u. a. vor, mit den Ihrigen aus 


Die Verluſtliſte Nr. 95 


Infanterie: 19, Inf. Brigade, Stab, Garde - Gren.-Regt- 
Franz, 3 und 4. Garde- Regt., Garde⸗Jäger⸗Bat. Grenadier⸗ 


nf ⸗Regimenter 16, 17, Brigade ⸗Erſatz⸗Bat. 17, Inf. und Land⸗ 
wehr In ent 20, Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 22, Reſerre⸗ und Land⸗ 
1. Inf.⸗Regt. 23, Brigade⸗Erſatz-Bat. 23, Reſerve-Inf, Regt. 


et und um Hab und Gut gekommen zu ſein, 
Ihr offenes tren erziges Weſen. das ſie zur Schau trug, half 
ihr dabei. Die Betrügerin wurde in Haft genommen. 


egt 
89, Füſ.⸗Regt. 90, Inf.⸗Regimenter 93, 95, 97, 98, Leib⸗Gren ⸗ 
Regt. 109, Landwehr-Inf⸗Regt. 110, Inf. Regimenter 115, 116, 
117 118, Reſerve⸗Inf⸗Regt. 118, Inf. Regimenter 131, 136, 141, 
144, 147, 149, 150, 158, 159, 164. 165, 173, Reſerve⸗Inf.⸗Regimenter 


gen . bon Breslau kommend, hier ein. In Bres⸗ 
au hatte der E 


orden nebſt kaiſerlichem ien de die zu überreichen. In 
Rawitſch ſuchten die Herrſcha 


gewehr ⸗ Abt. 1, Feſt.⸗Maſchinengewehr⸗Abt. 2, Reſerve⸗Maſch.⸗ 
Gewehr⸗Abteilung 4, 2. Erſatz⸗Maſchinen⸗Gewehr⸗Kompagnie 
des 17. Armeekorps Kavallerie: Dragoner-Regiment 5, 14 
15, 16, 23, Reſerve⸗Huſaren⸗Regiment 2, Huſaren⸗Regiment 17, 
Ulanen⸗Regt. 13, 15, 16, Jäger-Regt. z. P. 9. Feldartillerie: 
39. Feldart.-Brigade, Stab, 2. und 5. Garde⸗Feldart.⸗Regt., Feld 
artillerie⸗Regt. 11, 14, 15, 17. 20, 25, 26, 27, 37, 59, 68, 66. 70, 
1. Batterie des General⸗Gouvernements Brüſſel. Fußartillerie: 
1. Garde⸗Fußart⸗Regt. Reſerve⸗Fußart.⸗Regt. 2, Landwehr⸗ 
Fußart.⸗Batl. 2, Fußgrt. und Reſerve⸗Fußart.⸗Regt. 3, Reſerve⸗ 
Fußart.⸗Regt. 4, 6, Landwehr⸗Fußart.⸗Regt 9. Reſerve⸗Fußart.⸗ 


worden war, namentlich die hier liegenden öſterreſchiſchen Ver⸗ 
wundeten und Schwerverwundeten vorſtellen. 49 Uhr erfolgte 


„ Bentſchen, 9. Dezember. Unter ſtädtiſches Gaswerk blickte 
eſtern auf ein vehnlahrigeß Beſtehen zurück. Ts hat 
fich in dieſem Zeitraum außerordentlich entwickelt Die Jahres⸗ 
produktion iſt von 90 000 Kubikmeter Gas. im erſten Jahre auf 
J Million Kubikmeter im letzten Jahre geſtiegen. Um den 
ü u können, mußten im Laufe 


4 


echt oder vielmehr Unrecht könnte man 


! 
dieſes erhält i i ; RT, nere: jon . 0 „ baulich behälters 
8 ganz gleichartige, von der niederländischen Heeres.] Rent. 18. Pioniere: 2. Pionier⸗Bat. 1, 2, 2 Bionier-Bat. 10,1. den wie Errichtung eine zweiten Gasbehälters, a 
Verwaltung ausgegebene Munition. N 9 Pionfer⸗Erſatz⸗Bat. 18. Pionier-Regt, 25, Vionjer⸗Bat. 26. 28, maſchinellen Einrichtungen zur Verbeſſerung des Gaſes uus 
Ds Für die deutſche Armeepiſtole werden von der deutſchen] 2. Pionier⸗Bat. 3 ſiehe Pionier⸗Regt. 31, Pionier⸗Regt. 29, 31.] Müſſen auch die Uber chüſſe aus den Einnahmen bes RAN 
vorläufig noch dem Neieroefonds In eführt werden, ſo iſt doch 


1 mobile Landwehr⸗Pionier⸗Komp. des 1. Armeekorps. Muni⸗ 
a Artillerie⸗Mnitionskolonne 4 des 14. Armee 
orps. 


. .. 
Soßal: u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 10. Dezember. 


Liebesgaben der Frauenhilfe. 

je erſt vor kurzem im Domtandibatenftift zu Berlin, 
Oxanienburgerſtraße 76a, eingerichtete „Sam melſtelle für 
Liebesgaben der Frauenhilfe“ konnte bereits vor 
einigen Tagen den erſten Waggon an unſere tapferen Vater 
landsverteidiger abſenden. Und zwar nach deim O ſte n. Wie 
5 dieſe Sammelſtelle dem allgemein un Bedürfnis 
er vielen Vereine der evangeliſchen Frauenhilfe entſpricht, geht 
ſchon aus der Tatſache hervor, daß über 100 Frachtſendungen aus 
den 1 Gegenden Preußens, Anhalts und Braun⸗ 


Heeresverwaltung nur Patronen mit Vollmantelgeſchoſ⸗ 
Fin bezogen; ihre vorſchriftsmäßige Anferzz ung wird durch 
veinliche Prüfung ſeitens der militäriſchen Abnahmekommiſſion 
‚berbürgt. Dieſe Vollmantelgeſchoſſe find — ebenſo wie die im 
3 niederländiſchen Heere ein ehlrien — an der Spitze etwas ab» 
t „Wie bie Erfahrung und zahlreiche Verſuche ergeben 
a verändern ſich ſolche Geſchoſſe beim Auftreffen im Körper 
Sie entſprechen durchaus den Vorſchriften des Kriegsrechts 
ieſe verbieten bekanntlich, Geſchoſſe zu verwenden, die 10 10000 
menſchlichen Körper ausdehnen oder plattbrüden, 
derart wie die Geſchoſſe mit hartem Mantel, der den Kern nicht 
ganz umhüllt oder mit Einſchnitten verſehen iſt. 
; In einem Falle ſoll bei einem deutſchen liter, der in Ge⸗ 
augenſchaft geraten iſt, eine Schachtel mit Dumdumpatronen 
gefunden worden fein, die angeblich nach dem Aufdruck auf der 
8 Fange von den Deutſchen Waifen- und Munitionsfabriken in 
Karlsruhe zur Mauſer⸗Selbſtladepiſtole Kaliber 7,63 Mm. ange 


mit zu rechnen, daß ſie in abſeh 
meinen Ruben der Stadigemeinde verwendet werden. Die Aus⸗ 
ſichten für eine weitere günſtige Entw 
200 800 Ar Bendorf die 1 
im nahe ) 
© 1 8 der Beſitzer Fehlicz und Dullat eingeäſchert. Das 
Feuer kam auf dem Gehöft des Erſtgenannten aus und ſo 
durch längere Zeit ohne uſſicht gelaſſene Kinder verurſachg 
ſein? nur der letztgenannte Beſitzer war verſichert. — Heute nach 
Mitternacht wurde unſere Stadt durch Feuerlärm geweckt. In 
einem Schuppen auf dem Gut Friedrichslinde war auf noch un⸗ 
aufgeklärte Weile, Jeuner ausgekommen, wodurch der Schuppen 
ö ſandwiriſchaftliche Geräte vernichtet wurden. 


und einige . | 
* Pleſchen. 9 Dezember. In der Mordſache des Wirts 


Gebauer aus Rotendorf wurde der Arbeiter Heidt, ein ſchon 
vielfach vorbeſtrafter Trunkenbold, der bei G. ſeit einigen Mo⸗ 
naten in Arbeit ſtand, verhaftet und in das hieſige Gerichtsge⸗ 


fertigt waren. Die Maufer-S i i i 

tig, 8 ſer⸗Selbſtladepiſtole iſt d e W nn > 
die eingeführte deutſche Ar an 5 er b or ewe reits für den eriten aggon, vermendel werben lende fängnis eingeliefert. Hier hat H. das Geſtändnis abgelegt, den 
dere Piſtolen modell in Deutichland bielfach von Privatleuten zum ten. Und in ſorgfältiger Verpackung gehen nun all die Tauſende G. anf deſſen Gehöft ermordet und ſodann in den Taczanower 


Paar Strümpfe, Pulswärmer, Unterhemden, Unterbeinkleider und 
all die anderen Wollſachen, ferner er hundert Kilogramm 
Schinken, Speck, ‚Wurit, Zucker und Tabak, ſowie etwa 13 000 
Zigarren und einige Tauſend Zigaretten ihren i 


Wald gebracht zu haben. 2 AR 
* Krotoſchin, 9. Dezember. Vor einigen Tagen wurde a 
Stadt von einem S in Sitigieräunsinent beim eſucht, 55 
das Eiſerne Kreuz eriter und zweiter Klaſſe trug. Der ie 
Leutnant“ logierte ſich in einem beſſeren Hotel ein und en ar 
daß er in einem re verwundet worden jei und dabei o 
erteit das Eiſerne Kreuz eriter und zwei⸗ 


ſeiner bewieſenen Tap 5 
( olle ſich hier acht Tage lang er« 
Er eiſter beſtellte er eine 


Scheibenſchießen. in den Kolonien auch zur Abwehr von R 
Bi wild benußt. Für dieſe Zwecke werden 5 Friedenszeiten häufig 
1 - Isar Lochgeſchoſſe 5 550 auf der rg wirk⸗ 
ſamere Verwundungen zu erzielen un as Hintergelände nicht hei 117 A REN ; 
diu gefährden oder um auf Schießſtänden die Hurchſchlacwir kan zu, wobei die Frauenhilfe . die bisher weniger bedachten 
gegen die Schutzblenden abzuſchwächen. Vereinzelt mag ein An. | Etappen und Lazarette im Auge hat. Intereſſant iſt, daß dieſer 
gehöriger des deutſchen Heeres vorſchriftswidrig. ſtatt der vor⸗ Sendung auch ein Bolten Wollachen im Verte von 1700 ua 
beſchriebenen deutſchen Armeepiſtole, eine Mauſer⸗Selbſtlade⸗ beigefügt werden konnte, der aus Neuvork an ein Vorſtandsmit⸗ 
biſtole, die er in ſeinem Privatbeſitz hatte, ins Feld mitgenom- glied der Frauenhilfe geſandt worten war. N 
men und möglicherweiſe dazu verjebentlich die Teilmantelgeſchoſſe Was die Gaben der Frauenhilfe den Empfängern noch be⸗ 
angekauft haben. Cin folder Fall wäre ſehr bedauerlich und 8 lieb machen dürfte, ſind all die Sprüchlein und Wünſche, 


75 sa, erhalten böten ern 
ole ei einem bieligen Schne⸗ e de. 
Biers uni en und Mantel, bei 5 115 
A Kredit, freund- 
ſchäftsleuten eninahm er Waren auf 1 als des zangenptt chen 


würde die Ihörfite Mißbilligung der deutſchen Heeresverwaltung] die ihnen bon den freundlichen Spenderinnen beigefügt worden 
finden; dieſer jelb t könnte aber ſelbſtver tändlich kei 2 “find. Davon nur ein Beiſpiel von Innigkeit und Sinnigkeit, das willige Leute, die ihm mit barem Geld aus y 
e . einem Paar Strümpfe von einer Schülerin aus Süderbarup in Klemme“ halfen. Er trug den Arm in einer Binde und ver⸗ 


adurch, ſeinen Erzählungen, noch den Anſchein größerer 
Uianbwürdigteit 1 geben. Unter Hinterlaſſung großer 8 
verduftete eines ſchönen Tages der Herr Een 1 5 05 
in Görlitz ereilte ihn ſein Schickſal — die Polizei nahm ihn beim 
Kragen und der kurze Leutnantstraum hatte ein Ende mit 
Schreden nei. Dezember. In der lezten geit find bier in 

„Bromberg, 9. Dezember. In der leblen x N g 

. beſonders in der Danziger Straße, zahlreiche Ein⸗ 
Bruchsbiebftähle vorgekommen, bei denen teilweile ganz erhebli be 
Wertsachen gestohlen worden find, Leider iſt es bis jetzt unſerer 
Kriminalpolizei noch nicht gelungen, die Täter zu ermitteln, die 
mit unverſchämter Dreiſtigkeit vorgehen. 


* Mittelſteine 1. Schleſ, 9. Dezember. Als Sechsundſechzig 
jähriger zog un ſeinen beiden Söhnen der ehemalige Pächter des 
Mitterautes Mittelſteine⸗Hauptmannsdorf, Fritz Lichtenſtädt, ins 
Feld. Als der bejahrte Mann auf der Kommandantur ſich mel, 
dete, wurde ihm gejagt: „Wir wußten daß Sie kommen würden! 
Sein Name war bereits verzeichnet. „Seine Treue bat der 
66jährige Leutnant, der ſich 1870 das Eiſerne Kreuz erwarb, mit 
dem Tode beſiegelt. — 1 100 j 

* Schierokau i. Schleſ, 9. ember. Ein vierzigjähriger 
Stellenbeſ er aus dem Grenzort Mollna brachte ein Eiſenſtück 
don der Größe eines Uhrgewichtes, das er irgendwo gefunden 
haben wollte, nach Haule und machie ſich ſofort daran, das an⸗ 
ſcheinend hohle Ding auf ſeinen Inhalt zu unterſuchen. Plötz⸗ 
lich explodierte es unter furchtbarem Krach, den grenzenlos un. 
vorſichtigen Mann gräßlich verſtümmelnd, daß er ſofort toi 
war. Seine Schwägerin, ein Wjähriges Mädchen, das ſich im 
gleichen Raume au ielt, wurde am ganzen Körper von den 
Sprengſtücken verwundet, hatte aber noch die Geiſtesgegenwart 
ſich in das ziemlich weit entfernte Nachbarhaus zu ſchleppen und 
um Hilfe zu rufen, dann brach es zuſammen und liegt hoffnungs⸗ 


den daran e ie werden. 
Auf welcher Seite der kriegführenden Parteien völkerrechts⸗ 
widrige Geſchoſſe im Kampfe verwendet worden ſind, die offen⸗ 
ichtlich im Dienſtwege an die Truppen gelangt waren, iſt ſchon 
oft genug dargelegt worden. 


Deulſches Deich. 


e Türk Jülow. Wie aus Rom gemeldet wird, wird 
| Fürſt Bülow noch im Laufe dieſer Woche dort ein⸗ 
treffen, um die Leitung der deutſchen Botſchaft zu über⸗ 
nehmen. 
Br 5 * Die Berliner Kartofſel⸗Höchſtpreiſe. Der Ober⸗ 
befehlshaber in den Marken hat durch Bekanntmachung von 
Mittwoch die Höchſtpreiſe für den Kleinverkauf der Speiſe⸗ 
a kartoffeln für das ganze Wirtſchafts⸗ebiet Groß-⸗Berlins ein⸗ 
bdeleitlich auf 3,75 Mark für den Zentner, für beſte Sorte auf 
. 4 Mark für den Zentner ſeſtgeſetzt. Die Anordnung tritt am 
1 15. Dezember in Kraft. 
% „ Für die Reichstagserſatzwahl in Elmshorn⸗Pinneberg an 
. Stelle des verſtorbenen fortſ hrittlichen Abg. Braband 5 der 
. feiere Reichstagsabgeordnete Stadtrat Ernſt Carſtens aus 
Erle u meborn aufgeſtellt worden. — Die Reichstagserſatzwahl in 
Veißenburg⸗Eichſtädt, die durch die Beförderung des 
x fientrumsabgeordueſen peck zum Regierungsdirektor erforder⸗ 
. ich wurde, iſt auf den 5. Februar 1915 anberaumt worden. 


Schleswig⸗Holſtein beigefügt wurde: 
15 feſt 175 fürs Vaterland, 
Solf du auch nicht frieren! 
Darum will für dich. Soldat, 

ch die la rühren. 

nd in dieſes Sockenpaar 
Strick den Spruch ich ein: 
Mög das brave deutſche Heer 
Uns vom Feind befrei n 
Seite druff, möcht' ich dich bitten, 
Bos Franzosen, Ruſſen, Britten 
Und ich Eule du wirſt ſiegen, 
Eh' die Strümpfe Löcher kriegen!“ 


Wiederaufnahme des Poſtverkehrs mit der 
Schweiz. 

Vom 15. d. Mis. ab werden die deutſchen Poſtſcheck⸗ 
ämter den überweiſungsverkehr mit den ſchwei⸗ 
zeriſchen Poſtſcheckbureau 8 wieder aufnehmen. Die Konto⸗ 
inhaber erhalten dadurch auch während des Krieges die Möglichkeit 
in gleicher Weiſe, wie es im Verkehr mit Oſterreich, Ungarn und 
Luxemburg der Fall iſt, bargeldloſe Zahlungen nach der Schweiz in 
Auftrag zu geben und von da zu empfangen. 


x Es ftarb den Heldentod für König und Vaterland der 
Lehrer an der ſtädtiſchen höheren Schule zu Goſtyn Friedrich 
Eberhard t, Leutnant der Reſerve und Ritter des Eiſernen 
Kreuzes. 

Ar Perſonalnachricht. Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, iſt auf 
Veranlaſſung des Kriegsminiſteriums der Marine-Generalarzt 


— — 


1 Felegramme 


5 abe 2 Geheimrat Profeſſor Dr. Küttner als beratender Chirurg für . 
0 Die Reichstagserſatzwahl in Aurich. i e Breslau, ſowie für die N 55 los ‚Danieber, Die, Ehefran entging 5 Dem ale en 
8 Hannover, 9. Dezember. Dr. Streſemann wurde eins. Lazarette der Provinzen Schleſien und Poſen vom Reichs⸗ Schalen bd leben, boch En Ah Möbe ſtück in Deu 


marineamt zur Verfügung geſtellt worden und wieder in Bred-| Zimmer unverſehrt 
lau. Er a * Schreiberhau, 8. Dezember. Die Gemeindeverwaltung von 
x Ordeusverleihung. Dem ſtädtiſchen Rendanten Vie ⸗Schreiberhau hatte in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, einen Weg 
meyer in Bromberg iſt der Kal. Kronenorden 4. Klaſſe ver- als „Hindenburgweg“ zu benennen. Auf die Bitte um Einwilli⸗ 
liehen worden. a gung Dean iſt nun folgendes Schreiben eingegangen: „Haupt⸗ 
a Perſonalnachrichten bei der Bauverwaltung. Verſetzt find |guartier Oſt, den 21. November 1914. Hochverehrter Herr Ge⸗ 
iſter des Eiſenbahnbaufachs Paul Schroe⸗ meindevorſteher! Ihnen und der Gemeindevertretung danke ich 


heute bei der Reichstagserſatzwahl für den verſtorbenen 
Dr. Semler im Wahlkreis Aurich-Wittmund mit über 
* 9500 Stimmen gewählt. 20 Bezirke ſtehen noch aus. 
> Der ruſſiſche Unterrichtsminiſter geſtorben. 
MR Petersburg, 9. Dezember. Der Unterrichtsminiſter Carſo iſt heute 
hach einer Krebsoperation geſtorben. N die Regierungsbaumeiſter 


herzlichſt für die gütige Benachrichtigung, dem bisherigen Weg 
„Am Schenkenfichtel, meinen Namen geben zu wollen. Beſonders 
erfreut bin ich darüber, daß Sie gerade dieſen Weg, den ich ſo 
oft gewandert bin und, 5 Gott will, nach Beendigung des Krie⸗ 
ges wieder wandern werde, gewählt haben. Dann werden die in 
dieſem Jahre ſo jäh vertriebenen Gäſte auch wiederkehren und 
die lang entbehrte gun in Ihrer herrlichen Gebixrgslandſchaft 
doppelt dankbar genießen können. Der Gemeinde Schreiberhau 
wünſche ich von Herzen weiteres Blühen und Gedeihen. Mit vor⸗ 
züglicher Hochachtung Euer Hochwohlgeboren ergebener gez. von 
Hindenburg, Generaloberſt und Oberbefehlshaber der ge⸗ 
ſemten Streitkräfte im Oſten.“ 

* Warmbrunn, 8. Dezember. Die Gräfin Maria Schaff⸗ 
gotſch, Mutter des Grafen Friedrich Schaffgotſch, iſt im Alter 
von 64 Jahren geitorben. Durch ihre Herzensgüte im Rieſen⸗ 
und Iſergebirge weit bekannt, war ſie immer eine allzeit gütige 
Wohltäterin der Armen und eine Helferin der Bedrängten weit 
und breit. A 

* Neuſtettin, 8. Dezember Erſchoſſen hat ſich mit ſeinem 
Dienſtgewehr der Vizefeldwebel Küter beim hieſigen Bezirks 
1 9 Ein Grund zu der bedauerlichen Tat iſt nicht be⸗ 
kannt. 

* Neuitettin, 9. Dezember. Verſchüttet wurden beim Bau 
der Kanaliſation durch niedergehende n zwei Arbeiter. 
Obwohl mit den Rettungsarbeiten unverzüglich begonnen wurde, 
konnten die beiden Unglücklichen nur als Leichen geborgen werden. 

K. Briefen i. Weſtpr., 8. Dezember. Die hieſige Kreisſpar⸗ 
kaſſe feierte geſtern ihr 25jähriges Beſtehen. ie hat einen 
gußerordentlichen Aufſchwung genommen. Die Geſchäfte der 
Kaſſe führt faſt während des ganzen Vierteljahrhunderts Kreis⸗ 
rendant Jonas. — Der Petroleummangel wird jetzt dadurch be⸗ 
hoben werden. daß Landrat Barkhauſen 30 000 Kilogr. rumäni⸗ 
ſches Petroleum verſchrieben hat. Davon werden 15000 Kilogr. 
auf dem Stadtbahnhofe Briefen, für die Ortſchaften des nörd⸗ 
lichen Kreisteils und 15000 Kilogr. auf dem Stadtbahnhofe 
Schönſee für die Ortſchaften des ſüdlichen Kreisteils gegen Bar⸗ 
zahlung abgegeben werden. — Die nach der Propinz Pommern 
gebrachten jungen Leute wehrpflichtigen Alters ſind geſtern in 
unſern Kreis zurückgekehrt. 

* Konitz, 9. Dezember. Beim Abnehmen des Gerüſtes für den 
Brennerei: Anbau auf dem Anſiedlungsgute Krojanten glitt der 
Maurergeſelle Stanislaus Kniecki aus Bromberg aus, fiel 
vom Gerüſt herab und zog ſich hierbei eine ſchwere Rückgratver⸗ 
letzung zu, ſo daß er im ſtädtiſchen Krankenhaus Aufnahme finden 
mußte. Er war beim hieſigen Maurermeiſter Lüder beſchäftigt. 

* Stuhm, 9. Dezember. Die 63jährige Arbeiterfrau Ko⸗ 
walski wurde abends auf der Teſſensdorfer Chauſſee, unweit 
dem Wagenhaus, von dem mehrfach vorbeſtraften Gelegenheits⸗ 
arbeiter Kleditſch aus Marienburg überfallen und mit dem 
Meſſer nicht unerheblich verletzt. Der Räuber entriß der alten 


Frau das Portemonnaie mit 100 Mark Inhalt und ſuchte das 
Weite. Auf die Hilferufe der Überfallenen eilten Leute herbei, 


die nach heftiger Gegenwehr den Kleditſch unſchädlich machten und 
der Polizei übergaben. Schwer verletzt wurde die Frau Ko⸗ 
walski nach dem Diakoniſſenhaus geſchafft. Da fie erhebliche 
Stichwunden an Kopf und Rücken aufweiſt, ſo wird an ihrem 
Auſkon men gesweifelt. 

* Cadinen, 8. Dezember. Hier iſt am Mittwoch die erſte 
Kartoffeltrocknungsanſtalt, deren Einrichtung in einer Zahl von 
220 in Deutſchland gedacht iſt im Hinblick auf die Einführung 
des K-Brotes, in Betrieb genommen worden. 
. Pr.-Holland, 7. Dezember. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen, den zum Kriegsdienſt eingezogenen Offizieren, Unter⸗ 
offizieren und ERSTER, ſoweit ſie mit einem Einkommen 
unter 3000 M. veranlagt ſind, die auf die Einkommen teuer ent⸗ 
fallenden Kommunglabgaben zu h — In Ober⸗Leiſersdorf 
fand man den Fleiſchermeiſter Paul Krätzig in jeinem Schlacht⸗ 
hauſe erhängt vor, 


* Elbing, 8. Dezember: 
ſizung bildete 
über den faſt zwei Stunden beraten wurde, ein Antrag des 
freien Gewerkſ aftskartells auf Zahlung eines ſtädtiſchen Zu⸗ 
ſchlages von mindeſtens 100 Prozent zu den ſtagtlichen 
Jamilienunterſtütz ungen ohne Rückſicht auf die Be⸗ 
che dne Gegenwärtig werden 73000 Mark monatlich ſtaat⸗ 
iche 
des Antrages um das Doppelte erhöhen würde. Es gibt eine 
ganze Reihe von Familien, die ſich jetzt beſſer ſtehen, als wenn 
der Mann 95 Hauſe wäre Bei der Abſtimmung nach der zwei⸗ 
ſtündigen Verhandlung wurde der Antrag der freien Gewerk⸗ 
ſchaften auf einen Zuſchlag von 100 Prozent der ſtaatlichen Sätze 
abgelehnt, der Antrag des Rechtsanwalts Lewinſohn, 50 Prozent 
zu den ſtaatlichen Unterſtützungen im Falle der Bedürftigkeit zu 
gewähren, mit 25 gegen 23 Stimmen angenommen. 

„ Tilſit, 9 Dezember. Ein fait unglaubliches Stückchen iſt, 
wie die Tilſiter Allgemeine Zeitung“ meldet, in Tilſit and Mitt 
woch paſſiert. Am Nachmittag wurden zwei ruſſiſche Soldaten, 
ein Unteroffizier und ein Gemeiner, von einem e Bur⸗ 
ſchen aus Picktupönen hier eingeliefert. En ihrem Patronillen⸗ 
gange begegneten die beiden $ 1 5 unſerem jungen Lands⸗ 
mann, Wo ſind die Deutſchen?“ iſt ihre Frage. „Ich weiß 
nicht.“ Nach Tilſit hinüberzeigend, machten die Ruſſen ihm dann 
klar, e e laſſen möchten, 
da ſie gehört hätten, daß es für ſie gute Verpflegung gäbe. „Na 
dann müßt Ihr aber Eure Gewehre wegwerfen, ich werde Euch 
BR „Geſagt, getan. Wie ein Feldherr zog der Burſche mit 
einen beiden Gefangenen ab. Als Gegenleiftun 1 1 65 er von 
einem ein Fernglas, vom anderen einen Rubel. ei der Ab⸗ 
lieferung in Tilſtt außer einer lobenden Anerkennung ein Geld⸗ 
Nee wurde ihm lachend 
ren Ruſſen bekommſt aber nur 10 Pfennig. 

d. Mts. wird 


78 8 „ f i. dar 9. Dezember. Am 15 
hier die 14. Oſtpreußiſche In er zu einer kurzen 
Sitzung zuſammentreten. Die Rückkehr der dh iſchen 
0 
2 


In der letzten Stadtverordneten⸗ 


geſagt: „Für jeden weite⸗ 


4 — ’ * a, 27 72 * 
Flüchtlinge in die Kreiſe Oſterode, Allenten und 5 kann 
nach Mitteilung des Landeshauptmanns der Provinz Ostpreußen 
für unbedenklich erklärt werden. 


222 ͤ —— —.—.. —.. — — 
Aus dem Gerichtssaal. 


* Danzig, 8. Dezember. Das Schwurgericht verhandelte gegen 
den Papers Brauereibeſitzer Da Soo 0h aus Danzig 
wegen betrügeriſchen Bankrotts und Unterſchla⸗ 
gung. Der auge entfloh ſeinerzeit nach Verübung großer 
Betrügereien nach Braſilien, wo er nach Monaten auch verhafet 
wurde. Die Anklage wirft Sokolowski vor, der Brauerei Po⸗ 
narth, deren Vertreter für Weſtpreußen er war, gehöriges Brau⸗ 
moterial, ſowie das wertvolle Inventar eines Reſtaurationsbe⸗ 
triebes im Werte von 15 000 M. ſich widerrechtlich angeeignet zu 
haben und außerdem mit 25000 M. nicht bezahlter Schulden nach 
Braſilien geflohen zu . Von den 25 000 M. will der Ange⸗ 
klagte noch eine Auza I kleinererer Gläubiger befriedigt, einem 
im Auslande befindlichen Bruder, ſowie einem in Danzig leben⸗ 
den Schwager größere Schulden bezahlt und ſeinex Frau 1000 M. 
jurüdgelajlen und nur 5000 M. bar auf die Reiſe mitgenommen 
haben, die auch aufgebraucht ſind. Darin, daß er ſeinen Ver⸗ 
wandten unter Benachteiligung der anderen Gläubiger Geld zu⸗ 
gewandt, das übrigens zum Teil wieder in die Konkursmaſſe ge- 
langte, wurde der betrügeriſche Bankrott erblickt. Die Geſchwo⸗ 

beide Schuldfragen, und der Staatsanwalt bean⸗ 


renen bejahten 

tragte, für beide Vergehen auf eine Geſamtgefängnisſtrafe von 
2 Jahren 6 Monaten zu erkennen. Der Gerichtshof erkannte auf 
eine Strafe von 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis. wovon vier 
Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 


Leitung: E. Ginſchel. Verantwortlich: für den politifchen Teil, den allgemeinen den Unterhaltungs⸗ und Handelsteil: Karl 
' 7 ür den Anzeigenteil: E. Schrön. Notationsdru 


den wichtigen Gegenſtand der Tagesordnung, 


Interſtützungen gezahlt, welche Summe ſich bei Annahme S 


Mehl notiert und zwar unverändert. 


— Polener Cagebtat. F 
DBriefkaften der Schriftleitung. 


H. S. 100. Nach Lage der Sache werden Sie das Koſtgeld 
wohl bezahlen müſſen. Es kommt darguf an, ob Ihr Sohn in 
der fraglichen Zeit keine Beſchäftigung finden konnte und ob des⸗ 
halb die Aufwendungen in Ihrem Inkereſſe gemacht worden, find. 
Wir würden letzteres bejahen. Einmal würde Ihr Sohn, da er 
täglich zum Militär einberufen werden konnte, ſchwerlich auf ſo 
kurze, unbeſtimmte Zeit Arbeit gefunden haben, andererfeit3 würde 
die Reiſe zu Ihnen und die Verpflegung bis zur Einberufung zu 
den Fahnen mindeſtens ebenſoviel gekoſtet haben, als der Meiſter 


1 

Poſener Marktbericht. 1 
Amtlicher Marktbericht vom 9. Dezember in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min⸗Erl vom 30. 11. 1908 erricht. Markt⸗Notier -T 


4, Warenpreiſe N 


böchfter }niedrigt.j bäuſhe 
2545 Preis ch, 


Gegenjtand 


4 — 
Erbſen (gelbe) z. Koch. Ji. Großh. je 100 Kg. | 70,00 | 68,00 
Speifebahnen an A 2 ons 1 100 5 — — 


Wi 17 . rb Zinſe m 2 100 BE 

verlangt. Endlich iſt wohl nicht daran zu zweifeln, daß Ahr Sohn RER. 9 ” 
eigene Mittel zur Weitreihing jeiner notwendigen Ausgaden nicht Een) 5 ei unaria i. Klein. 8 ” 
ehe at W e deshalb, die Angelegenheit auf güt⸗ Asen ohnen (weiße). 3 

ichem Wege zu erledigen. FF se, .-" ” 

2 5 b. 8. 11601 Aus Ihrer . wis 3 Ghtartoffeln 1155 im Großhandel. er 2 
erſehen, ob es ſich um ein bereits rechtskräftig abgeſchloſſene iN e 2 8 
Verſaßten handelt, oder ob Ihnen noch das Nechtsmilfel der Re- Sblarteſtein alte. . in Mleinpandel. 1 
viſion biw. der Antrag anf i Wedereinſetzung in den vorigen] Heu altes 1 1 
Stand zuſteht. War Ihr Erſcheinen zu dem Bexufungstermin a 1 STE 8 
angeordnet oder eig, ſo durfte nicht verhandelt Stroh Richt⸗ e 
werden, da Ihr Ausbleiben genügend entſchuldigt war. Handelt Krumm⸗ und Preß⸗ En I er 
es ſich indes um eine Strafſache gegen die ae ir Ebbutter Bee 
Ihnen te inerleitechtämittel zu. Sind Sie unterliegende Partei Vollmilch V 
in einem Strafverfahren, ſo fallen Ihnen auch die Koſten zur Laſt. Hühnereier „F Se 
Wir können Ihnen nur empfehlen, die Angelegenheit ſchleunigſt Roßfleiſch e je 1 K 
mit einem dortigen Anwalt oder einer ſonſtigen vechtskundigen e 9. 
Pendel TANTE OBER . EAZEIIELDER SUR Amtlicher Bericht des Breslauer Schlacht: 
andeln. A 

Nr. 100. „Mein Bruder iſt am dritten Mobilmachungstage viehmarktes. 


Hauptviehmarkt am 9. Dezember 1914. > 

Der Auftrieb betrug: 1226 Rinder, 3128 Schweine, 675 Kälber 
223 Schafe. Überſtand vom vorigen Markte waren: — Rinder 
— Schweine, — Kälber. 14 Schafe. 4 


einberufen worden. Die Frau ſteht jetzt allein da und hat eine 
Landwirtſchaft von 56 Morgen Acker, die ſie von fremden Kräften 
bearbeiten laſſen muß; es ſind vier Kinder da im Alter von 2 bis 
10 Jahren, und die Wirtſchaft iſt mit 9000 M. Schulden belaſtet. 


Iſt dieſe Frau Kriegsunterſtützung zu beantragen berech- Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm: für für 
tigt?“ — Die Frau iſt ee auf Gewährung einer Kriegs⸗ I. Rinder. 1 
unterſtützung anzutragen, doch glauben wir kaum, daß ein Geſuch] A. Och ſen: Lebend⸗ Schlacht 
Erfolg haben würde; im günſtigen Falle würden nur geringe Bar⸗ BR 5 gewicht: gewicht; 
unterſttzungen in Frage kommen, wenn der Gemeindevorſteher] ) vollfleiſchige, ausgemäſt. höchſten Schlacht- M. M. 
des Ortes das Geſuch befrworten kann. eng die noch nicht gezogen haben (unge- 1 
G. U. B. „Die 12jährige Tochter meines Schwageres iſt auf 0 PR ee REN A 7 b 
der Hühnerjagd von Schützene 5 59 f ich Kr und] P)volfleiihige, ausgemäftete im Alter von 2 71.71 
zwar auf des Schwagers cite Lande be deſſen Behauſung im 1 bis 7 Jahren ee 
Garten. Es waren vier Schützen, die dort die Jagd zugleich aus⸗] ©) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete und 70 
geübt haben. Jetzt will ſich keiner dazu bekennen, den unglücklichen ältere ausgemaſtete . 3335 9 1 
Schuß abgegeben zu haben. Das Madchen iſt längere Zeit im mäßig genährte. gut genährte ältere. . bis 30 bis 2 
Krankenhauſe geweſen und iſt jetzt auch noch nicht ausgehellt. Es] B. Bullen: A Ei 
find ſchon ere Arztkoſten uſw. enkſtanden, auch hat der Arzt] ) vollfleiſchige, ausgewachſ. höchſt. Schlacht⸗ 5 86 
beſcheinigt, daß der Tochter monatlich mindeſtens 25 M. von dem wertes 4640 90 — 
Schügen, außer Arztfoften, gezahlt werden müffen. Wie hat ſich] d) vollfleiſchige jüngere . 42—44 90 } 
der Schwager hierbei zu verhalten? Iſt nicht der Sagdpächter | ©) mäßig genährte Junge u. gut genährte ältere 88—40 76-808 
ſelbſt, der auch dabei war, mit verantwortlich? Oder muß der C. Kalben und Kühe: 8 ö 
Schwager alle vier verklagen. und wo hat dies zu geſchehen?“ — ] ) vollfleiſchige ausgemaſtete Kalben höchſten 14 
Gegen den Pächter allein läßt ſich ein Schadensanſpruch' nicht be⸗ Schlachtwert . . . . nn. 4446 7781 
. weil derſelbe zur Erteilung von Erlaubnisſcheinen wohl] d) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten m 
rechtigt iſt. Be dem Verhalten der Beteiligten empfiehlt es jich, Schlachtwerts bis zu 7 Jahren... 41-44 76-817 
auf Grund der Beſtimmungen in den $$ 823, 830 B. G. B. gegen | ©) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut 4 9 
alle Beteiligten Klage auf Erſtattung der Kurkoſten und entw eckelte jüngere Kühe und Kalben. . 35—37 70-71 
Bablung einer Rente zu erheben und es den Beklagten zu über-| 4) mäßig genährte Kühe und Kalben .. 27-31 60-69 
fien, von dem wirklich Schuldigen Schadloshaltung zu verlangen. | ©) gering genährte Kühe und Kalben „ bis 25 bis 52 
Von einer Strafanzeige verſprechen wir uns keinen Erfolg. Bir „ Gering genährtes Jung vieh (reſſer) sr — 
nehmen dagegen an, daß durch einen Zivilprozeß Klarheit in der II. Kälber. 
Sache geſchaffen werden wird. Da die Verletzte aus eigenem Recht] a) Doppellender feiner Maſtet . — — 
klagen kann. empfiehlt es ſich, für dieſelbe die Bewilligung des] d) feinſte Maſtkälber ex — — 
Armen rechts und Beiordnung eines Anwalts nachzuſuchen, jo daß] C) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber . 42—45 59—78 
keinerlei Koſten geopfert werden brauchen. Beſteht gegen einen] d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber. 31-85 55 4 
Beteiligten die Vermutung der Täterſchaft, jo könnte auch erit| e) geringe Suuigkäl ber 26—31 52-627 
gegen dieſen geklagt werden. Die Anſprüche verjähren erſt mit 5 III. Schafe. f 
Ablauf von drei Jahren. A. Stall maſtſchafe: N 
— — —— ö a dan und 2 e 4547 94—98 
\ Bo * . i | b) ältere Wajthammel, geringere Maſtlämmer 2 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 5 En gut heat Sur 1 W 35—40 76—87 
j ' 45 a c) mäßig genährte Hammel un afe 1 1 
Vom Holzmarkt. e eee e 
ne B. Weidemaſtſchafe: 5 
t Malie een — — 
a b) geringere Lämmer und Schafe — — 
e IV. Schweine. ; 3 
a) vollfleiſchige über 120 bis 150 Kg. (240 N 
300 Pfund) Lebendgwiht . ..... 58—62 73—78 
b) vollfleiſchige über 100 bis 120 Kg. (200 * 
bis 240 Pfund) Lebendgewicht 5559 71—76 
c) vollſleiſchige über 80 bis 100 Kg. (160 5 f 
bis 200 Pfund) Lebendge wicht 51—55 66—71 
d) vollfleiſchige bis 80 Kg. (160 Pfund Ri 
 SRebendgwiht 2... .. „4850 62-65 
ſchließt, 5 en und W 89 — — 
) Fettſchweine über 15 (3 Zentner 1 
3 Lebendge wicht: A 65—68 79-88 


Geſchäftsgang: Mittelmäßig. Wr ! 
Ausfuhr nach Oberſchleſien: 569 Rinder, 615 Schweine, 21 Ke 1 
ber 2 Schafe; Ausfuhr nach Mittel⸗ und Niederſchleſien: 10 Rinder 
55 Schweine, — Kälber, 3 Schafe: Ausfuhr nach Sachſen! 


24 Rinder, — Schweine, — Kälber, — Schafe; Ausfuhr nach Well 
deutſchland: — Rinder, 67 Schweine, — Kälber, — Schafe; Unver 
kauft nach anderen Plätzen: — Rinder, — Schwein, — Kalbe 
— Schafe; Überſtand verbleiben: — Rinder, — Schweine, — Kälbe 
23 Schafe. Ä 993 


Breslau, 9. Dezember. Bericht von L. Manaſ e. Breslau 18 1 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.1 Die Zufuhr it knapp und die Stimm 
mung bei unveränderten Notierungen feſt. 4 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 1 10 


= 
1 


Weizen. . 24. 70—25.20 Hafer 
re 20,70—21.20 | Bittorinerbien . . . 48,00-—52.0 
Gerſte 16.68R0.Hftg.22,50—23.50 [ Erbien. .... - — 


„ bis 68 Ko. Hektlg. 19,20 — 19.70 | Futtererbſen 5 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion : 
Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Bart g 


l * 3 50.00 48.00 46.00 2 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74.0 
weiße . . 105,00 85,00 65,0 


. Kartoffeln. Er 
Speiſekartoffeln, Heite. für 50 Kilogramm. 1.75—2,00 Mar! 


me N 


— Stuhlſabrik Goſſentin A.-G., Goſſentin bei Neuſtadt Wpr. 
Der Aufſichtsrat beſchloß, der am 29. Dezember ſtattfindenden 
Heuptverſammlung die Verteilung von 5 Prozent Dividende 
(gegen 8 Prozent im Vorfahre) nach einer Kriegsrückſtellung von 
a a Mark und nach Abſchreibungen von 60,564 Mark vorzu⸗ 
ſchlagen. N 


Wind 


— i Wetter 

Berlin, 8. Dezember. Getreidebörſe. Am Frühmarkt ge i 
die Nachfrage beſonders der ſchlecht verſorgten Mühlen an. Das 
Angebot bleibt 51 nach wie vor Ihe ce, 7 daß der dring⸗ 
Bine en nit e zu 4 © 9 55 ge 175 t Dezember 1 1% 
wird, bleibt meiſt in den Provinzen oder geht nach dem Weſten.] 9, n. 2 Uhr 751.3 75 
Für Loko-Gerſte wurden Preiſe bis zu 292 M. frei Wagen Die 9. 98005 9 uhr 750.0 SS c 18 55 
11155 Ba e BEER e bun 10. morg. 7 Uhr 746,2 Ss leiſ. Zug Nebel + 
amtlich feſtgeſtellten Notierungen lauteten: er loko mi im N i 

: f Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 10. 


Kleinhandel 230-233, Weizenmehl loko 00 36,50 bis 40, 
mehl 0 und I 30,70 bis 31,75. An der Mittagsbörſe wurde nur 

9 \ Es e 
loko 00 36,50 bis 40, Roggenmehl 0 und 1 30,80 bis 31,75 N 


NOS | zember, morgens 7 Uhr: 
10. Dezember Wärme⸗Maximum: 
. ” \ Würme⸗ifamum ‘ 


125 


Celſ. 
pr — 7 le 5 1 ner 
c 


und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei und Ver 


